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Die Hauptgeschäftsstelle ist von 8 morgens bis 7abends.. Sonntags von IS—I geöffnet.
Wenn Mann und Frau verunglücken, kommen te lOOVMari,
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebenrv
letzte ha« ch' g“ 1 - * “
fälle müssen
werden Ueber
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Mahnruf zur Abwehr feindlicher Giftpfeile.
Eine Kundgebung Hiudcnbnrgs.

Berlin.  4 . Sept . °(Amtlich).
Mir stehen in schwerem Kampfe mit unseren Feinden.

Menu zahreumästiqe Ueberlegenhcit aveiu de« Sieg ver¬
bürgte, läge Deutschland längst zerschmettert am Boden.
Der Feind weist aber, datz Deutschland und seine Verbündeten
mit de» Waise« allein nicht zu besiegen sind Der Feind weist,
datz der Geist , der unsere Tr u Pp e n und unserem
Bolke innewohnt , « ns unbesiegbar  macht. 2xs-
hol- hat er »eben dem Kampf gegen die de,tischen Massen den
Kampf gegen de « deutschen Geist  anfgenomme «.
Er will unseren Geist vergiften  nnd glaubt, dast auch die
deutschen Massen stumpf werden, wenn der deirtsche Geist zer-
srcffen wird. Wir dürfe» diesen Plan des Fcindes nicht
leicht nehmen.

Den Feldzug gegen nnseren Geist führt der Feind mit
verschiedenen Mitteln ; überschüttet unsere Front nicht nur
mit einem Trommelfeuer der Artillerie , sondern anch mit
einem Trommelfeuer von bedrucktem Papier . Seine Flie¬
ger werfe« neben Bomben, die den Leib töten. Flugblätter
ab, die den Geist töten sollen. Unsere Feldgrauen lieferten
an der Westfront vvn diesen feindlichen Flugblättern uu
Mai 84 000, im Juni 120 000 und im Juli 300 000 ab. Eine
gewaltige Steigerung . Im Juli 10 000 Giftpfeil« täglich.
1V 000 Mal täglich der Versuch, dem Einzelnen nnd der Ge¬
samt eit den Glauben an die Gerechtigkeit unserer « ach« und
die Kraft «nd die Zuversicht zu dem Endsieg zu nehmen.
Dabei können wir damit rechnen, dast ein groster Teil der
feindlichen Flnqblättcr von «ns nicht anfgesnnden w,rd. —
Der Feind begnügt sich aber nicht n«r damit, den Geist nn-
sercr Front anzuareifen . er will vor allen Dingen auch
de« Geist in der Heimat vergiften. Er weist, weiche Dnetzc»
der Kraft für die Front in der Heimat ruhen . Seine Flug¬
zeuge«nd Ballone trage» zwar die angehängten Flugschriften
nicht weit in nnsere Heimat; fern von ihr liegen sa di«
Linien, in denen der Feind vergebens um Waffensieg ringt.
Aber der Feind Horst, dast manch r Feldgraue das Blatt , das
so harmlos ans der Lnst hcrnntergcflattert ist, nach Hanie
schickt. Z« Hause wandert es daun von Hand ^ Hand, am
Biertisch wird es besprochen, in den Familien , in den Näh-
ftnben. in den Fabriken, aus der Straße . Ahnungslos
nehmen viele Tanseudc de« Giststosf in sich ans; Tausenden
wird die Last, die der Krieg ihnen ohnehin bringt , dadurch
vergröbert und der Wille nnd die Hoffnung ans den siegreichen
Ansgang des Krieges genommen. All diese schreiben dann
wieder von ihren Zweifeln an die Front , und Wilson, Lloyd
George nnd Elemencean reiben sich die Hände! Der Feind
greift den Geist der Heimat auch sonst noch an. Die nn-
sinunlgsten Gerüchte, geeignet, nnsere innere Widerstands¬
kraft z« brechen, werden in Umlauf gesetzt. Wir stelle« sie
gleichzeitig in der Schweiz, in Holland und Dänemark fest.
Bon dort breiten ste sich wellenartia über ganz Deutschland
ans. Oder aber sie tauchen gleichzeitig, in unsinnigen Einzel¬
heiten übereinstimmend, in den entlegensten Gegenden un¬
serer Heimat auf, in Schlesien. Ostpreußen und im Rheinland,
«nd nehmen von da aus ihren Wea über das öbriae Hcimat-
gebiet. Anch dieses Gist wirkt ans Nrlanber nnd slrestt W
Briefen zur Front , lind wieder reib '« sich die Feinde dre
Hände! Der Feind ist klna. Er weist für sehen das Pülver-
che« z« mischen. Die Kämpfer an der Front lockt er. Ein
Flugblatt lautet:

„Deutsche Soldaten ! Es ist eine schändliche Lüge, dast
die Franzosen die deutschen Elesangenen mssthandeln.
Wir si»?>keine Unmenschen. Kommt nnr getrost , « nnS
herüber! Hier findet ibr rücksichtsvolle Aufnahme, gnte
Verpflegung nnd friedliche Unterkunft."
Man fraae hierzu die tapfere« Männer , denen es unter

««säglichen Mühen gelang, der feindliche« Gckangenkchaft zn
Entrinnen Ansaeplündert bis auf das Lebte, im Drabt-
«kerch oh«? Obdach dnrch Hunger und Durst für verräterische
Anssagen aestigsq gemacht oder d-' *ch Schläge und Bedrohung
wit dem Tode z«m Verrat an den Kameraden gezwungen,
Ms dem Transpor , znr schwere« Arbeit von der fran -ösilchen
Beoölkernna bespieen, mit Unrat beworfen: So sieht in
Wahrheit das Paradies ans . daS der Feind ooraaukelt.
_ Auch«achgchrnckte Oriainalbriese non Gekanqenen wer¬
den abgeworsen in denen diese schildern, wie gnt es ihnen
gebe. Gottlob wird es in England und Frankreich anch noch
anständige und menschliche Kommandanten von Gefangene«-
lagern geben; sie sind aber die Ausnahme.

Kleinmütige scküchtert der Feind ein:
Kampf ist anssichtslos. Amerika wird euch den

Garans machen. Enre Unterseeboote taugen nichts. M,r
bauen mehr Schiffe als sie versenken. Ener Handel ist ver¬
nichtet. Wir sperren euch nach dem Kriege die Rohstoffe
ab; dann must DentschlandS Industrie verhungern . Enre
Kolonien seht ihr niemals wieder."

. So klingt es aus seinen Flugblättern bald Lockung, bald
Drohung. Wie steht es in Wirklichkeit? Wir haben m Osten
de« Friede« erzwungen, nnd sind stark genug, es anch im
Westenz» tu», trotz der Amerikaner. Aber

stark « nd einig müssen wir sei « !
Dus ist es. wogegen der Feind mit seinen Zettel« «nd Ge»
Achten kämpft. Er will uns den Glauben «nd die Znver»
M». de» Willen und die Kraft nehmen. Warum luckt her

Feind immer noch nach VundeSgenoflen in dem Kampf gegen |
nns? Warum trachtet er. die noch nentralen Völker znm
Kampfe gegen nns z« pressen? Weil wir ihm an Kraft ge¬
wachsen sind. Warum hetzt er schwarze«nd andere Farbige
gegen deutsche Soldaten ? Weil er nns vernichten will.

Wieder anderen sagt der Feind : „Ihr Deutschen, eure
Rcgierungsform ist falsch! Kämpft-gegen die Hohenzollerm s
gegen den Kapitalismus , helft uns — der Entente —. euch
eine bcllere Staatsform zu geben!" Der Feind weih genau,
we'chc Stärke nuferem Staat nnd nuferem Kaiserreich inne¬
wohnt. Aber gerade eben deshalb bekämpft er sie.

Der Feind versucht anch, alte Wnnden im deutschen
Volkskörper anfzurc-heu. Mit seinen Flugblättern und durch
Gerüchte versucht er . Zwietracht nnd M -sttranen «ntcr den
Bnndesstaaten m liier .. Wir beschlagnahmten am Badenser
viele tausende Flngblätter . die nach Bayern geschafft werden
und gegen die Norddcntfchen anfreizen sollten. Was der
jahrhundertelange Traum der Dentschen war und was
unsere Väter »ns erstritten , das deutsch« Kaiserreich, wollen
sie zerstören «nd Deutschland znr Machtlosigkeit des dreißig¬
jährigen Krieges vernrtcile «.

Anch nnsere Bnndestrene zn nnseren Verbündeten will
der Feind erschüttern. Er kennt nickt deutsche Art «nd dent-
sches Manneswort . Er selbst opfert seine Verbündete«. Wer
Englands Verbündeter ist. stirbt daran.

Und schließlich versendet der Feind nicht die «»gefähr¬
lichsten seiner in Druckerschwärze getünchten Giftpfeile, wenn
er Aeusterungeu deutscher Männer und deutscher Zeitungen
abwirst. Die Acnsternnqen deutscher Zeitungen sind ans
dem Zusammenhang gerissen. Bei Aeusternnaen Deutscher,
die wiedergegebenwerden, denk! daran , dast es Verräter im
Vaterlands z« jeder Zeit gegeben hat, bemntzte nnd nn-
br' -rtzte Meist sitze« ste iw ««vft-gken Ausland, «m nicht
unsere» Kampf und nnsere Entbehrungen teilen z« mstllen
oder als Hochverräter aerichtet zn werben; anch die Ver¬
fechter extremer Parteiriichtnngen dürfen nicht den Anspruch
erheben, für die Allgemeinheit des deutschen Volkes zu
sprechen. Es ist unsere Stärke , aber anch nnsere Schwäche,
dast wir anch im Kriege jede Meinung ungehindert zn Worte
kommen lassen. Wir duldete« bisher auch, den Abdruck der
feindlichen Heeresberichte und der Reden der feindlichen
Staatsmänner , die m>t Anarifsswasfen gegen den t^ei-t de?
dentschen Heeres «nd Volkes sind, in nnseren .Zeitungen.
Dies ist Stärke , weil es Kraftbewnsttsein beweist. ES ist aber
eine Schwäche, weil es dnldet, dost des Feindes Gift bei n»S
Einaang findet. . .

Darum deutsches Heer und deutsche Heimat! Wenn
Euch einer dieser ausgeworfcncn Giftbrocken  in der
Form eines Flugblattes oder eine? Gerüchts  vor die
Anaen oder Ohren kommt, so denkt daran , dast er vom
Feinde stammt.  Denkt daran , hast vom Feinde nichts
kommt, was Deutschland frommt. Das must sich jeder sage»,
aleichgiltig. welchem Stamm oder welcher Partei er ange-
bört. Tritt zu einem jemand, der zwar dem Namen nnd
der Abstammung «ach ein Deutscher ist, der aber seinem
Wesen nach jm Feiudes 'ager steht, io halte Dir ihn sertz
und verachte ibu! Stelle ibn öffentlich an den
P r a n a e r . damit auch seder andere wahre Deutsche ibn ver¬
achtet! Wehre dich, dentsches Heer und deutsche
H e i n, g t! %

Grotzes Hauptquartier , 2. Sept . 1918.
v. Hindenbnrg.

*
Der Mabnrus , den der Befreier Ostpreußens an das

deutsche Volk richtet, wird — das ist mit Zuversicht zn er¬
warten — den unsinnigen Gerüchten ein Ende bereiten, die
bald vier, bald dort avftavckrmö, ihr Gift an der Heimat¬
front verspritzten. Hinbenlmrgs kerniger Aufruf saht den
Stier bei den Hörnern : indem er den Quellen aller der
Gerücht? nachgeht nnd sie autdeckt, ist die Wirksamkeit der
Giftpfeile auf den Nullpunkt berabgemindert. Es war auch
die höchste Zeit , dast von berufener Seite ein derartiges
Mahnwort erlösten wurde; aber es ist auch bedauerlich, bah
überhaupt eine Notwendigkeit dazu sich ergeben hat. Ein
Jeder , der von haltlosen Gerüchten vernahm und sie weiter¬
verbreitete, anstatt ihnen . . . einen Tritt zu versetzen, ein
jeder Deutsch«, der sich solcher Schwäche schuldig machte, mutz
schamrot werden bei dem Mahnruf Hlndenburgs . „Stark
und einig müssen wir sein!" — Das ist der sicherste Weg.
bas feindliche Gift auf die Erzeuger zurückwirken zu lasten.
Bis setzt ist die Entente immer noch selbst in die Grub«
gestürzt, die ste für andere vorbereitete. Seien wir alle
einig, dann liegt der Feind schon dri« in der Grube . . . .

*

Presseftimmr«
In der Berliner Preflc aller Richtungen findet der

Mahnruf Hindenburgs laute Zustimmung ; seine Haupt¬
stellen werden in den Besprechungen der einzelnen Blätter
unterstrichen. Die „T ä g l. R u n d scha u" sagt: „M,t Wor-
ten groster Schlichtheit  und einfacher Sachlichkeit
wendet sich Deutschlands bester Mann an unser Gewissen.
Die deutsche Heeresleitung ist die einzige, die vom erste»

Tage des Krieges an bis heute die Wiedergabe der feind¬
lichen Heeresberichte gestattet hat. Jahrelang . war das unser
Stolz . Zeigen wir nns besten aber auch würdig , wenn ein-
mal nicht nur Stoff für billige Begeisterung in diesen Be¬
richten enthalten ist." _ , ,

Im „Vorwärts"  heißt es: „Die Sozmldemokratre
lehnt in ihrem Kampf um die innere Freiheit jede Unter¬
stützung seiten? des äußeren Fcindes ab, schon weil sie weiß,
dast es dem Feinde in Wahrheit gar nicht um die Beglückung
des deut'chen Volkes mit politischer Freiheit , sondern um
seinen militärischen Sieg zu tun ist. Was in Deutschland zn
ändern ist, das kann nicht von Engländern , Franzosen und
Amerikanern, sondern nur von Deutschen geändert
werden. Wo wir von etwas zu befreien sind, da befreien
wir unk selbst."

Erfolge unserer Bombengeschwader.
Jm Kampfe gegen militärische Ziele  hinter ' der

feindlichen Front warfen unsere Bombengeschwa¬
der  im August die bisher unerreichte Menge von 1187 957
Kilo Sprengstoff ab. Die Wirkung der vielfach aus niedrig¬
sten Höhen durckgeführten Angriffe wurde in den meisten
Fällen durch Augenbeobachtnng erkannt und durch Bild¬
ausnahmen bestätigt. Volltreffer  auf die Flughäfen
von Matonguas vnd Esguerder vernichteten mehrere Hal¬
len mit Flugzeugen. Auf dem Flughafen non Ochey riefen
wiederholte Angriffe starke Brände und äußerst heftige Ex-
plosionen hervor. Langanhaltende Brände kennzcichneten
als besonders wirkungsvoll die Angriffe gegen f uni«
tionszüge  auf den Bahnhöfen Epernay nnd Erepecaeur-
Munitionsloger südlich Chalons und die Sprengstoffabriken
Oiestol s" r Seine ; das große Munitionslager
W a i l l y südlich Arras f l o g am 25. August i n d i e L u f t.

Sehr starke, langandauernbe Brände entstanden außer¬
dem in Ortsunterknnften ober Lagern in Chalons , Epernay,
Amiens, St . Pol und Villers -Cotterets.

Während der Grotzkämpfe zwischen ArraS und Reims
verursachten Volltreffer in die dichten Ansammlungen von
Truppen rknö Kolonnen in und hinter den Schlachtfrontev
schwere blutige Verluste und starke Verwirrung.

Der Hetman der Ukraine in Berlin.
Berlin,  5 . Sept . (Wolsf-Tel .)

Gestern Abend traf der Hetman  der Ukraine. General
Skoropadski.  mit Sonderzug aus Kiew ein. Er war
begleitet von dem Nnterstaatssekretär Rittmeister Selte-
viewik! Zabidoff. dem Legationsrat Grafen Berchem von
der deutschen Ukrainedelegation in Kiew und Hauptmann
v. Alvensleben von der deutschen Heeresgruppe in Kiew.
Zur Begrüßung batten sich auf dem Bahnhof eingefunden
dev ukrainische Gesandte Baron Steinheil mit den Mit-
gliedern der Gesandtschaft, Legationsrat v. Prittwitz alS
Vertreter de? Reichskanzlers. Wirkt. Legationsrat v. Kühl¬
mann und Legationssekretär Hoyer als Vertreter des Aus-
wartiaen Amts. Der Hetman stieg im Hotel Adlon ab. Er
wird den Kaiser  auf Schloß Wilhelmshöhe einen Besuch
abstatten und einige Tage in Deutschland verweilen.

Ostsibrri.en von Sowjettruppen besetzt.
Berlin.  8 . Sept . (Wolff-Tcl .j

„Graswafa Gazeta" schreibt: An der Murmanküste
leiden Re Engländer nnd Fra -nzosen Hunger.

Die tschechv- ĉhlowakischen Reihen lichten sich immer mehr.
Nach der Einnahme eines Teiles der sibirischen Bahn büßten
sie ihre Reserven ein. Die Garnisonen der von ihnen be¬
setzten Städte sind ganz gering und nicht einmal für den
Wachdienst ausreichend. O stsibir  i e n ist zu beiden Seit «--
der Bahn von Sowjettruppe»  besetzt.

Der Friede „nur durch Verständigung ".
K. ® e « f, 5. Sept . sErg. Tel . zb.j

Das Pariser ^ournaldepeuple"  meldet , daß die
Sozialisten der Kammer die militärische Lage auch durch die
kürzliche Offensive nicht der entscheidendenWendung näher
gerückt erachten, und in der heute wieder zusammentretenden
Kammer für die Beendigung der blutigen
Opfer  Frankreichs , durch eine Verständignnsaktiou
mit EntschiedercheU eintreten werben.

K. © e n f, ß. Sept . (Erg. Tel . zb.j
Die ,̂ umauite"  schreibt , in der Beurteilung -er

militärischen Lage seien alle sozialistischen Gruppen der
Kammer, mit Ausnahme der Thomas-Gruppe , darin einig,
„datz der Friede nicht durch die Fortsetzung der militärische«
Siege, sondern nur durch eine Aussprache von Volk zu Volk
herbeigeführt werden könne. Nie sei für "Las unbesiegbar«
Frankreich die Gelegenheit  zu ehrenvoller Berv -. i,

i gung des Krieges  größer , geweken «lS letzt."-
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
GrotzesHauptquartier , 4. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz Nnpprecht und

Bo hn. Beiderseits der Ly s hat sich der » ehrt in stäu-
&iflcnt Kampf mit '" ftern Vortrnppen bis in die Linie Wnl-
verghem—Rieppr—Mac St . Maur - Laventie- Richebonra
norgearbcitet . Unsere gemischte« Abteilungen haben ihn in
drescn Klernkampsenwirkiam geschädigt und haben ihm durch

" ^ diugrifse Gefangene abgenomme«.
An der Schlachtfront zwischen Scarpe und Somme

neruef der Taa rnhig. Wir hatte« während der vorletzten
Nacht un>ere Truppen in die Linie Rrleux- Moenvrcs-
Manancourt znrnckgenommen. Diese seit einige« Tage«
schon vorbereiteten Bewegungen wurden plangemäß und «n-
gestärt vom Feind durchgeführt. Der Gegner ist erst am
Nachmittag zögernd gefaxt . An der Front zwischen Mois-
l-nns und Peronne hat der Feind seine Angriffe gestern!rncht wreoerholt.
^ ..„deiberseits von Noyon  führte der Franzose starke An¬
ette . die sich besonders gegen das Höhenqeländc zwischen
Campagne u>rd Bnffy richteten. Der Feind , der hier viermal
am Bormittaq nnd am Nachmittag vergeblich gegen die be¬
wahrte 881. Infanteriedivision anftürmte, wurde ebenso
wie r» den übrigen Angriffsabschnitten restlos abge-wiesen.

An der Ai kette  Erkundnngsgefechte . Vorstöße des
Feindes gegen Coucy-lc-Cbatcau scheiterten. Zwischen Ai-
lettc und Alsne setzte der Franzose im Verein mit
Amer,kauern n « d Italienern  nach stärkster Fener-
wirrnng z« ernentcn Angriffen an. Sie wurden, vielfach
nach erbitterten Nahkampfen. abgewiesen.

Wir schoflen gestern 22 feindliche Flugzeuge nnd 7 Fes¬
selballone ab. Leutnant Rnmen errang seinen 3». Lnfrsieg
». - ^ ^ ^^ sgrnppe deutscher Kronprinz.  Siid-
lich von Ripont brachten wir von erfolgreichem Vorstoß in
die franzo,»scheu Graben Gefangene und Maschinengewehresur«lk.

Der Erste Generalgnartirrmeister : Lndendorff.

AbenÄbericht.
Berlin,  4 . Sept. (Amtlich).

Bisher sind keine gröberen Kampfhandlungen gemeldet
Zwischen Scarpe und Somme fühlte der Feind an unsere

neuen Lnrien heran. Zwischen Ailette nnd Aisne wurde«
erneute Angri,fe der Franzosen abgewiesen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Die Hindenburglinie „ein ernstes Hindernis".
B e r n, 4. Sept . (Wolff-Tel.)

Das Pariser Journal«  schreibt zur Kriegslage: Die
Hindenburglinie . auf die die Deutschen sich zurückzogen.
blciht ein ermtes Hindernis . Die neuen Methoden änder¬
ten an dem Verteidigungswert der früheren Schützengräben
nichts. Dies hätten die Franzosen schon in den letzten Ta¬
gen vor Roye und an den alten Sommetrichterfeldern qe-
urerktz wo man die Schlacht nach der alten Methode wieder
mit längerer Artillerievorbereitung hätte führen müssen.
Zwar hatten die Tanks im Jahre 1917 die befestigten Li-
men einmal durchbrochen, aber damals seien sie zum ersten
Male in Massen aufgetreten und es sei fraglich, ob man
222 -J *tzt wieder auf eine derartige Nebcrraschung rechnen
dürfte. Das Hindernis , das sich vor Len Franzosen auf-
richte. Surfe nicht leicht genommen werden. Es sei außer-
ordentlich ernsthaft und werde eine neue Kampfhandlungerfordern.

Der militärische Mitarbeiter der „Human ite"
glaubt nicht, daß durchs Frontalangriffe noch viel auszurich.
ten sei, wenn die Deutschen erst in der von ihnen gewählten
neuen Linie Fuß gefaßt haben würden.

verzeichnen gewesen und man wird eine Besserung des fetzi-
g*” überhaupt nur für den Fall erwarten können
9rnf,r Öte  Regierung sich entschließt , in den saurenUptel zu beißen und den größten Teil des dänischen Schiffs
reiums an die Ententelander abzugeben.
Mo ^er Sachlage fängt man jetzt in Dänemark an,

? ? s^Endigkeit des Ausbaues der dänisch - deutschen
^ .aftsbezieHungen  einzusehen und das han-

^spoliti .che Entgegenkommen Deutschlands zu schätzen.
wurden vor einigen Wochen in Kopenhagen

wichtige wirtschaftspolitischeVerhandlungen zwischen deut-
lchen und damichen Regierungsbcvollmächtigten geführt Das
Ergebnis dieser Unterhandlungen , das in der dänischen Presse
sehr ausführlich wiedergegeben worden ist, wird hier allqe

alsiehr erfreulich bezeichnet. Mit lebhafter Befrie-
Mnüst -llt u.a. die offiziöse Kopenhagener „Finanstiöenöe"

? r , r<? öaS  deutsche Entgegeulommen dem dänischen
Bedarf auf etwa-ein halbes Jahr sehr beträchtliche Mengen
f i 11' Ers " s , Stahls , Salzes  nnd anderer wich¬
tiger Waren ge,rchert worden seien. Die Preise seien, wenn
man die jetzt herrschenden' Verhältnisse berücksichtige am
nehmbar,- die verlangten Kohlenpreise seien sogar dieselben
LE b̂Mi wie nach dem bisher geltenden deutsch-dänischen
.yandctvabkommen. Die „Finanstidende " knüpft an die Er-
wahnung die,er Tatsachen die Bemerkung, daß das dänische
5KW + allmählich wohl z » verstehen lerne , welchen großen
f £?L^,e  2^ rtschaitsbeziehungenmit dem mächtigen südlichen

haben. In welcher Richtung
sich Danemar . künftig handele- und wirtschaftspolitisch orien-

sei hiernach einleuchtend, namentlich wenn die
Westmachie bei ihrer ietzigen ablehnenden Haltung beharren
tollten. Ed, hat denn in der Tat auch den Anschein, als könne
man eme freiwillige Annäherung Dänemarks an der: mittel-

i^ en Wirt,chaftsblock erhoffen, ohne daß man sich
fteilich hier zu einer vorzeitigen Festlegung nach dieser
Richtung hin verliehen möchte. Hoffentlich wird man in
Dänemark ernsthen. daß es auch keineswegs in der Absicht
der öeutichen Wirtichaftspolitik liegt, Dänemarks Bewe¬
gungsfreiheit irgendwie zu hemmen.
. .. .Vfm öiL I!1&!r" seItö!," ten' ^’r den geordneten Fortgang des
lanlichen Wirtschaftslebens höchst notwendigen Waren aus
Deutschland bekommen zu können, bat sich Dänemark natür-
.̂ . .-.̂ " 'Eten müssen, gewisse Mengen seiner landwirt-
lchattiichen Erzeiignipe Deutschland im Kompensntionswege
zu überlassen, « ehr wichtig ist vor allem in dieser Beziehung
die dänische Bu tte r - Ans fnh  r nach Deutschland. Die
<iuttermengen. welche dem einheimischen Markte Dänemarks
zurzeit Vorbehalten bleiben, sind verhältnismäßig groß.
Rach dem fetzt noch geltenden Rationiernngsgeietz hat ieder
Einwohner Dänemarks ein Recht auf 960 Gramm reiner
Zutter m der Woche. Daraus ergibt sich ein inländischer
Verbrauch von etwa 50 Million :« Kilogramm -jährlich.
Ueber dieie Menge hinaus werden setzt etwa 17 Millionen
Kilogramm Butter nach Deutschland erporiicrt . Bei der
Wichtigkeit dieses Kompensationsobsekts ist in leitenden
»an îchen Kreisen eine ziemlich starke Stimmung dafür vor¬
handen, daß der einbeimische Butterverbrauch zuannsten der
Butteransfubr etwas eingeschränkt werde. Man ' wird d' s-
halb wohl damit rechnen dürfen, daß Dänemark sich nicht
abgeneigt zeigen wird, wenn es sich später darnw handeln
wllte, eine größere Ausfuhrmenge an Butter bereitzusicllen.
»m auf diese Weise einen noch lebhafteren Warenaustauschmit Deutschland zu erzielen.
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terSburg und traten mit der Petersburger Untersuchun
kommission in Verbindung. DaS Kommissionsmitglied -
ler war beauftragt, Sie Haussuchung und Verhaftungen in
englischen Gesandtschaft Surchzuführen, wonach Sie vorli
genöen Nachrichten-Berichtigungen zwischen den geg
revolutionären und den englischen Beamten stattfinden s
ten. Nach den vorliegenden Angaben sollten sich in der e~
Itscĥn Gesandtschaftauch Sawinkow und Filoneko verb
gen. Hiller begab sich mit dem Kommissar Poftsenko und
dessen Gehilfen, sowie einer Abteilung von Auf^ ärern in»
5 OTjr nachmittags nach dem Gebäude der Gesandtscha«
Nachdem das Gebäude umzingelt war , gelang es, das it«.
tergeschoß unbehindert zu besetzen. Als jedoch die Kommis,
sivnsbcamtcn und die Moskauer Untersuch«ugsbeamten in
den ersten Stock hinoufginoen und der Kommissionsgebil
Schenkmann  in ein Zinmttr trat , ertönten von dort
Schlisse . Schenkmann wurde an der Brust verwundet
und fiel hin. Der Aufklärer Lissen  wurde auf der
Stelle getötet.  Hiller drang ungeachtet der Schüsse
mit einer Abteilung Aufklärer in das benachbarte Zimmer
und verhaftete die dort befindlichen Unbekannten, welche die
vände hochhoben. Der Kampf im Korridor dauerte jedoch
fort. Die Aufklärer wurden genötigt, zu feuern, wobei
er ner der Schießenden getötet  wurde . Der Ge¬
lotete erwies sich als der Marine -Attachee Tommy. Wie
nch später herausstellte, hatte Tommy als erster das Feuer
eröffnet. Während der darauffolgenden Schießerei wurde
der Unterfuchnngsbeamte Dortnowski verwundet
Die in die Gesandtschaft eindringenden Schntzbeamten ver^
hafteten gegen 40 Mann. Unter den Verhafteten befindet
»ch der F ü r st S cha cho w sky. Bei der Haussuchnna

eme Korrespondenz  gefunden , die die enq-
lifche Gesandtschaft bloßstellt, und ebenso wurden viele
Waffen  gefunden . Der Haussuchung wird große Bedeu¬
tung beigelegt.

Rundschau.

Neue U-Boot -Ergebuisfe.
„ . „ , . t Berli », 4. Sept . (Amtlich).
Unsere Unterseeboote versenkten im westlichen und mitt¬

leren Mrttelmeer 14 00 « Brt.  Schiffsraum
Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Amtlicher öftere.-trag. Tagesbericht.
« , . r , Wien,  4 . Sept . (Wolff-Tel .)Amtlich wird verlantbart:

Norden des Tonalepafles entrissen unsere Hochqe-
Lirg^ bteilnngen dem Feind durch überraschenden Änariff
den Puntosen Matteo (8892 Meter), den Monte Mantello
<3638 Meter ) nnd den Gletschcrgipfel(3802 Meter ). T -ete
Waffeutat im ewigen Eis und Schnee stellt der Kämpstitch-
trgkeit der den schwersten alpinen Verhältnissen gewachsenen
Angreifer ein besonderes Zeugnis ans.

I « den Sieben Gemeinden lebhafte ErknndungStätigkeit.Sonst nichts von Belang.
Der Chef des Gcnsralstabs.

Dänemark und Deutschland.
Erfreuliche wirtschaftspolitische Beziehungen.

Von unserem Korrespondenten.
cv , . . ^ Kopenhagen,  Ende August.
Jnbezug auf öre Volksernährunq  nimmt Däne¬

mark, dank seiner hochstehendenlandwirtschaftlichen Pro¬
duktion,̂ innerhalb der europäischenLänder eine begünstigte
Sonderstellung ein. Zwar bekommt auch Dänemark die
Harte des allgemeinen Kriegszustandes dadurch z« fühlen,
daß die Futterstoffe von Uebetsee. die die Grundlage eines
wesentlichen Teils der dänischen Viehzucht bildeten', infolge
der enqlnch-amerikanischen. mit größter Rücksichtslosigkeit
ansgeubten Wirtschafts,perre dauernd ausbleiben . Dadurch
ist der dänische Schwcinebestand auf etwa % des normalen
eingeschrumpft. Auch die normale Zahl des Rindviehs wird
in einigen Monaten um etwa 30 Prozent verringert sein.
Dafür wird zurzeit in Dänemark bedeutend mehr Getreide
als vor dem Kriege produziert , nnd man erhofft, wegen der
fchon seit lange herrschenden vorzüglichê Wittcrnngsver-
hältnisse, dies Jabr eine ausgezeichnete Ernte  die
es Dänemark sogar ermöglichen wird, recht erhebliche Mengen
Korns an die bedürftigen skandinavischen Brnherlünder,
Schweden und Norwegen, abzuaeben.

Höchst unangenehm wird aber in Dänemark der wegen
der harten handelspolitischen Maßnahnien der Ententelänöer
stets b>edenklicher werdende Aiangel an zahlreichen-R-h-
stofsen für die einheimische Industrie , an Baumwolle und
Kolonialprodukten sowie an Textilwaren empfunden Schon
fett mehreren Monaten verhandeln Vertreter der dänischen
Regierung mit de« leitenden Männern in Washington über
eine etwaige Erleichterung der Blockade und die Ermöglich¬
ung einer Wieder«mfnahuie gawisser überseeischer Zufuhren
innerhalb eines sehr bescheidenen Rahmens. Bisher ist
jedoch kein positives Ergebnis dieser Unterhandlungen z«

Ei« peinlicher AugenbUck gsoyd GevrioZ.
Wie der „Ostschweiz" über Holland gemeldet wird, spielte

sich in der letzten UnterhauSdebatte folgender kleine Dia-log o.d:
Lloyd George: „ . . Wir mußten innge Leute von 181;

Jahren , die nur fünf bis sechs Monate Ausbildung erhalten
hatten, in die Schützengraben schicken."

Abgeordneter Hogae: „Und ihre Mütter erhielten nichts'"
Lloyd George: „DaS ist nicht wahr."
Hogae: „Es ist wahr !"
Lloyd George: „Das ist eine ungeheuerliche Bcrleum-vun.al

, . Hogge: „Es ist wahr, und es ist eine Lttoe, zu sagen es
sei nicht wahr ! Sie wissen, daß es wahr ist'"

Lloyd George : ss ch,i, eist) . ' .
Nicht ohne zureichenden Grund würde ' George vor eini¬

ger Zeit unwidersprochen in aller OeffentlichkeftEnglands
als der größte Lügner des Landes bezeichnet. Älle'ü, das
hrnoert ihn nicht, bis heute der Beherr -chcr Großbritanniens
Zu sein. Die , Schlußfolgerung auf Englands Politik undMoral ergibt fich ganz von selbst.

Herr v. Hmtze in Wien.
Staatssekretär des Auswärtigen v. Hintze hatte gleich

nach seiner Ankunft in Wien eine Resvrechnng mit dem
Grafen Burian . Bon seinen Unterhandlungen mit den
maßgebenden Persönlichkeiten wird es abhnnoen, ob und
wann auch Reichskanzler Graf Hertling nach Wien komme»wird.

Ehrung für Herrn ». Kühlmaun.
Ter Kaiser hat dem kisheriaen Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes. Wirkl. Geh. Rat v. Kühlmann, den Rote»
Adleroröen erster Klaffe verlieben.

Der Wahlrechtsausfchnß des Hcrrenbanses
hat gestern vormittag in Berlin seine Beratungen begonnen
und sich dabin geeinigt, über die Verhandlungen eine»
eigenen Bericht herauszugeben.

Sitzungen in der französischen Deputiertenkammer.
Die französische Deputierienkammer wird am Donners¬

tag ihre Sitzungen wieder autnebmen, die seit dem 2. August
unterbrochen waren. Eine Versammlung der Obmänner
der großen Ausschüsse wird am Vormittag die Tagesordnung ;
öer Eröffnungssitzung sestietzen, ans der mehrere Interpel¬
lationen stehen. Man nimmt an. daß eine Ausivrache über
die Anfrage stattfinden wird, ob Malvy Abgeordneter
vlerben soll oder nicht.

^rrv Exp!ofton irr Odessa.
, Brandstiftung durch Agenten der Entente.

t „ , Wien,  4 . Sept . (Wolff-Tel .)
Da-, k. u. k. Korresvondenzbüro meldet aus Odessa:

Bei der Explosion des Munitionslagers wurden über 50
Personen getötet und mehrere hundert verletzt. Mehrere
tausend Personen sind obdachlos, da die Häuser ganzer
Straßen durch den ungeheuren Luftdruck der cinfallenden
Granaten und den ansgebrochenen Brand vernichtet worden
sind. Ii : den Gassen liegen nichterploöierte Geschosse, teil¬
weise schwersten Kalibers . Der Schaden beträgt sicherlich
mehrere hundert Aiillionen Rubel. Die bisherige Nnter-
fuchung  hat ergeben, daß das Unglück ebenso wie das »n
Kiew öurchAgentenderEntentehervorge rufen
worden ist. Die Munitionslager gehörten eigentlich der
ukrainischen Regierung, mit der die österreichisch-nnaarische
Heeresverwaltung wegen des Erwerbs des Lagers verhan¬
delte. Die übriagebliebenen Vorräte wurden in Sicherheit
aebracht. Die Obdachlosen fanden in Asylen Unterkunft
-r-te Bedürftigen werden aus den Garküchen der österreichisch-
ungarischen Truppen gespeist. Der Bahnverkehr der meh¬
rere Stunden unterbrochen war . wurde in vollem Umfang
wieder ausgenommen und das Leven in Odessa geht bereits
wieder seinen gewöhnliche» Gang.

Gngl . Verschwörung iu Petersburg.
Moskau,  4 . Sept . (Wolff-Tel.)

Ueber die Verhaftungen und Haussuchung im englischen
Bot,chaftsgebäude in Petersburg berichtet die „Prawda"
heute: In der außerordentlichen Kommission befinden sich
40 Verhaftete, hauptsächlichEngländer , welche sich am 31.
August in der englischen Gesandtschaft am Französischen Kai
in Petersburg befanden. Nach der Mitteilung einer einge-
weihten Persönlichkeit wurden diese Verhaftungen und Haus¬
suchung in der englischen Gesandtschaft ans folgende» Grün¬den unternommen:

In Moskau hatte der Vorsitzende der außerordentlichen
Kvmmlllion Dl'erschinski Mitteilungen von großer Wi-ktig-
keit über die Verbindung verschiedener gegenrevolutionärer
Drganisationen auf dem Territorium der russischen Republik
mit Vertretern der englischen Regierung und der englischen
Gesandtschaft erhalten. Dserschiuski beabsichtigte, n.ch Pe-
tersburg zur Untersuchung zu reisen. Die Hauptfäden der
Verschwormrg der Organisation liefen in der englischen Ge¬
sandtschaft in Petersburg zusammen. Bereits am 31. Ana.
waren die Untersuchungsbeamten der Kommission in Pe-

Arrs der Krrenswirtschaft-
Die Bewirtschaft',ng der Kolonialwaren.

Mit dem bereits gemeldeten Erlaß der Verordnung
über Kolonialwaren durch den Vnndesrat ist die Regelung
eines weiten Gebietes für die Uebergangswirtschaft gcseh-
lich vorbereitet, nachdem durch eine frühere Verordnung vom
i3. asUni die organisatorischen Maftnahrnen für Tertilwirt-
schaft irr der ttebergangs^eit srchergestellt wurden.

Die Verordnung , deren Inhalt seinerzeit ausführlich iml
sechsten Ausschuß des Reichstages (für Handel und Gewerbe) ;
verdien worden ist, sieht die Grünöuna von W ! et-
lchaftSstellen  für den Verkehr mit Kaffee . Tee,

ei ? und Kakao  vor . da mit Rücksicht auf den zur Bcr- ^
nignng stehenden Schiffsraum nnd auf die ausländischen
Zahlungsmittel bei dem mit Friedensschluß zu erwarten - :
oen. voraussichtlich sehr großen Angebot an Kolonialwaren '
eine Regelung erforderlich ist, um cs zu vermeiden, daß
Tonnage und Valuta durch die Einfuhr von Kolonie " re«
?«m Schaden anderer, notwcndiaerer Artikel übermäßig in.
Anspruch genommen werden. Die dem Reichskanzler zu
i. iciem Zwecke zugewiesenen Befugnisse werden zwecks fl :?-
"lnnig Selbstnerwaltnsigskörpern der beteiligten K-stse
überfragen werden, nnd zwar für Kaffee und Reis einem '
non den Interessenten zu gründenden Verein des kürger-
lichan Rechts, beziehungsweise einer Gesellschaft mit' be- 1
schränkter Haftung, bei Tee und Kakao vom Reichskanzler 1
einznrlchtendcn Wirtschaftsstellen, deren Mitglieder von den
Interessenten gewählt werden. Sämtliche Stellen sollen '
wren Sitz in Hamburg, als dem Haupteinfuhrplatz für
Kolonialwaren, haben: das Anfsichisrecht des Reiches wird
kommissarisch ausgeübt werden. Diesen Wirtschaftsstellen
soll zunächst nur die Befugnis zur Regelung der Einfuhr , ^
-i urkisinhr und Ausfuhr sowie zur Vornahme von Erhebun¬
gen, der Kakaowi'-tschastsstesie terner die Befngni« zur Re- i
gelung der Herstellung von Kakao übertragen werden Es ist
aber beabsichtigt, später im Bedarfskalle auch die weiteren in
der Verordnung vorgesehenen Resi-gnisse durch die Wirt-
schaft-,stellen auwiöen zu lassen: in diesem Falle wird Vor- (
wrge getroffen werd,en, daß in den mit der Verteilung und
Preisbenresiung beauftragten Stellen auch die Interessen
der Verbraucher die gebührende Berücksichtigung nnd Ver¬tretung finden.

Aehnlich wie bei der Verordnung über die Textilwirt - ,
schatt hangeit e8 sich hier auch um ein Rabmenaesetz, dessen
formelle Grundlagen je nach Lage der Verhältnisse und dem
Kr' ege eine den Umständen praktisch angepaßte materielle ;Ausgestaltung gestatten.

Der Erfolg der Leipziger Messe.
8 C'PSifl . 8. <| >ept . Die Ausfuhrbewilligung von

-̂ aren , die dem Ausfuhrverbot unterliegen wird bekannt¬
lich vom Relchskommjffar für Aus- und Einfuhrbewilligung
unter «eivrffRi Bedingungen erteilt , wenn es sich um Be- f

^ au,-laichischerEinküufer auf der Leipziger Muster-
mesie handelt. Derartige Bestellungen müssen, um dieser
Bergnnftigung teithaftig z» werden, dem Meßamt zu Leipzig
Mt und dadurch als Meßaüftr ^ e kennttick" Lcht
MeÄ-mi fiia'r n dlesfäSrigen Herbstmesse sind vom

l6/»f- tte  Ä4.0 0 Antrage  auf Ausfuhrbewilligung lüber einen Gef-imtbetrag von 178,5 Millionen Mark unter-
breitet worden gegenüber 2012 Anträgen über einen Gesamt-
^trag von 50 Millionen Mark nach der letzten Frühjahrs-

Da eine Reihe,wichtigster Me.ßartikel. wie Porzellan
bewndere Erlaubnis ausgesührt werden

etzhellt ans der oben mitgeteilten Ziffer der ge-
ÖUf 2emaev  M -sse vom Ausland
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Der Zollschutz bleibt aufrecht.
Wien , 5. Sept . (Wolff -Tel .)

Zu Len Salzburger Verhandln « gen, mit deren
«kortgang die Blätter sich neuerdings mehrfach beschäftigen,
erfährt das „Neue Wiener Tagblatt" von sehr gut unter¬
richteter Seite unter anderem, daß die Regierungen der
gcntralmächte sich darin eiuig sind, nach dem Kriege
auch die w i r t scha f tl i .chc n Beziehungen  zu den
feindlichen Staaten wieder borz « stellen  und dauernd
aufrecht zu erhalten . Ferner sei aus den amtlichen Aeuße-
rungen zu entnehmen, daß der vvn Einzelnen vertretene
Gedanke, den Z o l l schu tz ganz fallen zu lassen, nicht Gegen¬
stand von Verhandlungen bildet.

Einstimmig ratifiziert.
Moskau,  4 . Sept . (Wolff -Tel .)

Die Ratifizierung  der Zusatzverträge zum Bie¬
ster Frieden  durch das Exekutivkomitee erfolgte am
Dienstag Abend einstimmig  Lei zwei Stimmenthaltun¬
gen. Anwesend waren hundcrtfünfzig bis zweihundert Per¬
sonen. Nach der Ratifikation der Verträge gab Trotzki einen
Bericht über die Lage an der Front , die er im allgemeinen
als günstig bezeichnetc. Trotzki wurde zum Präsidenten des
Obersten Kriegsrates und der Lettensührer Wazctes zum
Oberkommandierenöen an allen Fronten ernannt.

Nur zehn Millionen Rubel.
-< Der schlgeschlagcne englische Bestechungsversuch.

Moskau,  4 . Sept . (Wolff-Tel .)
Laut „Jswestija"  standen für die Bestechung der

lettischen Regimenter  durch die englischen und fran¬
zösischen diplomatischen Vertreter 10 Millionen Rubel
zur Verfügung . Zur Ausführung des Planes trat Lockhart
persönlich mit dem Kommandeur eines großen Truppenteils
in Verbindung . Lockhart suchte die Letten zu überzeugen,
daß sie sofort mit den Bolschewiki, die ihre lettische Heimat
an den deutschen Imperialismus verraten hätten, brechen
müßten. Im Falle des Erfolges der Verschwörung versprach
Lockhart im Namen der verbündeten Regierungen sofortige
Wiederherstellung de§ freien Lcttentums . Lockhart  ver¬
sprach für die Agitation unter den lettischen Abteilungen
unbegrenzte Geldsummen, die ohne Kontrolle verteilt wer¬
den sollten. 1200 000 Rubel wurden sofort übergeben.

Der betreffende Kommandeur meldete das Geschehene so¬
fort der außerordentlichen Kommission. Er wurde an¬
gewiesen, aus weitere Verhandlungen scheinbar ein¬
zugehen  Lockhart , von der Bestechlichkeit der lettischen
Truppen überzeugt, meldete währenddessen seiner Re¬
gierung den Erfolg seiner Unternehmung . Um die Un¬
zufriedenheit der lettischen Truppen zu steigern, erhielten
die Kommandeure von den Engländern die Anweisung , vor
allem dabin Zu wirken, daß die ihnen anvertrauten Trup¬
penteile Manael an Verpflegung hätten^ Bei einem verhaf¬
teten französischen Offizier wurde ein großer Borrat von
Pyroxilin zur Zerstörung von Lcbcnsmittel-
lagern  gefunden.

Mitteilungen ans aller Welt.
Eine Windhose richtete, wie die „Baltisch-Litauischen

Mitteilungen " erfahren, in Livland großen Schaden
an. Die Windhose hat ein Gebiet vvn zehn Kilometern völ¬
lig niedergewalzt . Sie nahm ihren Anfang in den Bilsker
Wäldern und hob sich dann über die Gemeinde Sala , Plans¬
ten, Ruiko, Mitte -Plaukten , Nen -Ruika nnd Klein -Ruika
bis zum Gute Lohberg. Gebäude  und B r ft cfe n wurden
von der Gewalt des Windes zerstört.  Im Lohbcrgcr
Wald wurden fünfnndvierzig Lofstellen Nutzholz vernichtet.

Zum 600 000 Mark-Betrug bei der Prenszischr« Staats¬
bank wird vom Direktorium der Seehanüluna in Berliner
Blättern betont, daß Hausdieben gegenüber selbst die schärf¬
sten Kontrollvorschristen versagen . Die einkaufenden Konto¬
gutschriften werden besonders scharf nachgeprüft. Bei An¬
legung neuer Konten besteht für den Buchhalter außerdem die
streng« Vorschrift, die Existenz des neuen Kunden sestzu-
stellen, besonders ob es sich um eine handelsgerichtlich ein¬
getragene Firma handelt. Dem verhafteten Hilfsbeamten
R a b i g e r mären die Konten der angeblichen Firma S.
Flörsheimer und der SchleSwig -Hvlsteinschcn Bank zur Be¬
arbeitung übertragen . Nur R. konnte daher von der Ueber-
weiiung der 600 000 Mark aus Altona an die Bank Kenntnis
habcm — Rabtger, der erst seit November v. Js . bei der
Kgl. Scehandlnng als Hilfsbeamcer gngestelli war , trug im
Dienste ein sehr bescheidenê Wesen zur Schau : die Nach¬
prüfung leineS Privatlebens haben aber ergeben, daaß er auf
floiteni Fuße lebte. Trotzdem er verheiratet und Vater von
dre> Kn-deru ttt; unterhielt er zu gleicher Zeit verschiedene
Lickschaftcn. verkehrte in Spielklnbs »sw., führte also ein
für seine Verhältnisse kostspieliges Leben. Verdächtig ist
auch, daß in seinem Diensischreibtischein Fläschchen mit einem
chemischen Radiermittel sowie Blätter mit nachgeahmten
Unterschriften von hoben Beamten der Bank gefunden wur¬
den. Bisher bestreitet der Verhaftete jede Schuld.

W. M. Steigende Pelzpreis ? in Wars-han. Der „Godzina
Polski " zufolge sind die Pelzprcise in Warschau  in stän¬
digem Steigen . Je nach Gattung und Größe verlangen die
Kürschnermagazine fetzt für einen gewöhnlichen Pelz aus
Opossum, Grauwerk oder Füchsen 2000 bis 4000 Mark.
Mäntel , die mit gewöhnlichem Schafpelz gefüttert sind, kosten
1GÖD bis 1500 Mark/ Der Handel mit neuen Pelzen habe
infolge dieser Preissteigerung gänzlich anfgeüört , dagegen
entwickle sich der Handel mit gebrauchten-.Stücken lebhafter.
Besonders umgearbeitete Pelze fändcn nnter :den bcmfttelten
Kreisen willige Abnehmer.

Eine Aufsehen erregende Verhaftung wurde in P a s s a u
vorgenommcn . Der Kapitän eiües Dampfers des Bayeri¬
schen Lloyd wurde mit seiner ganzen Mannschaft seftgenom-
men. Er wird beschuldigt, unrechtmäßigerweise Petroleum
ans Rumänien verkauft zu haben. Bei ihm wurde eine
Barsumme von 0090 Lei gefunden und beschlagnahmt.

Die Masienvergiftnugen an Pferdefleisch in Kamen bei
Dortmund hat noch weitere Opfer gefor-dert. Die Zahl der
Gestorbenen beträgt schon 18. Ueber 300 sind noch krank.
Zwei der Pferde waren notgefchlachtet, das Fleisch aber frei¬
gegeben worden. Die städtischen Behörden stellten zur Lin¬
derung der Not 10000 Mark bereit.

I! Letzte Drahtnachrichten. 1
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Prinz Ferdinand zu Solms -Lich gefallen.
L i ch (Obcrhesien), 8. Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Prinz Ferdinand zu Solms - Hohensolms-
L i ch, Bataillonskommandeur eines Infanterieregiments , ist
am letzten Sonntag an der Westfront gefallen«

Bon Bailleul bis Armentiöres.
Haag,  5 . Sept . (Eig . Tel ., zv.)

Der Berichterstatter der Londoner „T i m e s" an der
Westfront  berichtet : In den letzten vierundzwanzig
Stunden ist die Gegend vvn B a i l l e u l und Meieren in
Rauchwolken eingehültt . Dies rührt von Bränden  her,
die die Deutschen hervorgerufen haben. Sie haben in Warne¬
ton und bis Armentisres  sowie an vielen anderen
Stellen alles in Brand gesteckt. Die Deutschen haben das
Gebiet geräumt , bevor die Engländer  den Kem»
melberg besetztem

Rücktritt des polnischen Kabinetts.
W i e n. 5. Sept . (Eig . Tel . zb.)

Nach Warschauer  Meldungen hat das polnische
Kabinett demissioniert.  Der Regentschaftsrat hat
die Demission angenommen . Die Ursache des Rücktritts sind
Differenzen im Kabinett in der Frage der Verhandlungen
mit Deutschland. Als künftiger Ministerpräsident gilt der
Prinz R a d z i w i l l.

Belagerrrngsznftand in Spanien.
Genf,  8 . Sept . (Eig . Tel , zb.)

Aus Madrid  wird über Paris gemeldet , daß Minister¬
präsident Dato durch Regiervugsdekret die konstitutiv-
«ellen Garantie«  vorübergehend aufgehoben  hat.
Als Grund für diese Maßnahme wird die Haltung der oppo¬
sitionelle» Presse angegeben, die die Zensnrvorschrifteu nicht
beachtet.

i J
t-»

Schwere Kümpfe i« Marokko.
Zürich.  3 . Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Das -„Echo de Paris " meldet über die aufständische
Bewegung in Marokko:  In Marokko haben schwere
Kämpfe stattgefunden. Es gab viele Tote und Verwundete.
Erst nach furchtbaren Kämpfen ist es gelungen , sich der Auf¬
ständischen zu erwehren.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenberger, iür de«
übrigen redaktionellen Teil : Hanö Hüncke. Für den Jnieraicnteil nnd

geschäftliche Millcilangen : t. 35. I . Vahlcr . Sämtlich tu Wiesbaden.
Drucku. 35crlag der Wiesbadener Berlagö - An  st a l t ®. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag . 6. Sspt . :
Anfklärend: nur vereinzelte Mederschläge : warm.

SrsLLWs'ZtZM
Kl. bis mitirlgr. Villa

. a f «n|  d. Neu,, entspr. eiliger.
ju | H | ti. solide geh.. in ickönerLage, mit mög!. größer.
Gar>en zu kauien gesucht. Das
Saus kann ank Wunsch eventl.
vom jetzig. Besitzer noch längere
Zeit bewohnt bleib. Ausiiihrl.
Angebote unter Ä?. 460 an die
Grickst.d.Bl .Nikolasstr.ll , <3712

IVMsrgen Bauland
in Eltville  an der Bahn,
für Handelsgärtner besonders
geeignet. Preis : 65 000 Mark.

Besitzer: S » a y , Zerbst»
Markt4. [*3705

f Offene Stellen J

Fiags
(Ausläufer) [*3706

sofort gesucht.

Palast- Hotel.

Hetzer1
berauch kleine ficrasrepctrafurett
Installation ! mitversehen kann

sofort gesucht.
Palast-Hotel.

mMlhenbursche öder
KDig. MchenmRchen

gesucht . [*3707
Palast -Hotel.

Zu tu

geeignete Person
N« dauernd sofort gesucht.

Angebote an Fr. Kuppler,
Mlcheisberg 30 erb eten. [6538
» . Zuverlässigen

Werkketzt No Wz!s
^ Feldarbeit sucht [*3689

Koch, «s chierst. Str . 54 o.

x-Aotzaes Mädchen kann die
«chneiderei gründl. erl. bei ein

Slund . löfll. Verricht«, d.
geg. Vergütg. Off. u.

Ni,o/ " an die Geschähst.d.Bl -,
^lkolasstraße 11. [*3702

Piäfa*

mm\
z. Stütze d. Direktrice
bei entsprechendem

Monatsgehalt in
dauernde Stellung

gesucht. [6561

l

K. m

gQÄXunöloeVerlMmmii
für

Lederwareir
Bijouterie
Lebensmittel

gesucht. [6548

Ein URLm iür
Hausarbeit(Ä)

Mmt gelllA <6535
gitdpije 58, Lossanli.
(T Eodis
HrteitertaiKfl

sucht

J. Hertz
Damenmoden

Langgasse 20 .« (6589

Line$rau für
Hausarbeit
(3 Stunden) gesucht. (6536

Mchgaffe 58, BMsng.
Braves jg. Mädchen

von 9—12 Uhr vorm, zu Kind,
gesucht. Zu melden Donners¬
tag oder Freitag zwischen 9
und 12 Uhr Oranienstraße 15,
Hth. Part , rechts. [*3699

Für unser Krankenhaus suchen wir einen männlichen

Labmtsrisinsgchilse»
mit evangel. christlicher Gesinnung-

Demselben wird die selbständige Leitung der Röntgen¬
aufnahmen,Bestrahlungen,der mikroskopisch-bakteriologischen
Untersuchungen erteilt. Wegen Sterbfall unseres seit¬
herigen Laboranten muß die Stelle sofort besetzt werden.

Bewerbungen sind zu richten an den Vorstand des

6534s Wiesbaden.

Sofort ZA kaufen gesucht
Leichte FedmÄe<25-36 Zir.TWr.)

Offerten mit Preis an [6521

August RZiuiuZsr,
Mellritz 'traße 37 . — Telefon 6l0S.

r "\

Am Montag abend zwischen6 - 7 Uhr, auf dem
Weste von Kaffee Habsburg nach der Bahnhof¬
straße, wurde Portemonaie mit ca. 70 Mark
Geldinhalt verloren . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung an die
Geschäftsstelle dieses Blattes unter Hinterlassung

feiner Adresse zurückzugeben. (*3711

ZUMeMgd . SMWlsjuges
uhD  Uberwüschen

ein kriWeß Mchen
gesucht. 1*3709

Palast-Hotel.
12—ISjähr . Mädchen

morgens v. 10—12 u. nachm, v.
3—6 Uhr z. Beaufsicht. e. /̂-ffähr.
Kind.ges. Ki.Frankfurter Str .8,
geaenüber Viktoriastr. [£>. 241

läMea iS *«Ä
flirtet Straße 8, geg. Viktoriastr.

311,019 « » « Bl
sofort gesucht. [§ 242

Mainzer Straße 58, Laden.

gesucht.

CSaassen,
Friedrichstr. 7.

_ [6538

Znilges krästiaes MKihen
findet sofort od. später bei ein¬
zelnem Ehepaar Stellung . Gute
Behanblg. u. Familienanschluß!
Näh.Ziethenring3, P . r. [*3704

Eine KM od.M
für Mouatsstelle ges. [*Ä
Tonnenberg . Wiesb. Str . 83.

Undicht 1

Kaufmännische
Frivatsehulef

Heinrich Lei eherl
Gegründet 1898.

Babnliofsti *. 2,
Edte Rheinstrasse.

Beginn neuer
lau- Ml! feiiilte.

Lehrpläne gern
zu Diensten. f6780

Geldmarkt

P5

8 verleiht gegen
b ' I O monatl. Rück-
w 1 w  Zahlung sofort

H. Blume , Hamburg 5.

Tiermarkt

ine Siege zu MMen
bei Wilhelm viron, ÜSnigshofen.

Junge Hafen
zu verkaufen.

S55s) Sonnenberg . Talstr. 30.

Berkaufe

Nicketz
verläna. Georg-August-Straße.

1 Aicke «111  iKAei
S*t verkaufen. [Uss

Sonnenvera . Ramb-Straße 2.

«aus . Gesuche^ 8
!« ?«, üultzr,. pnpitt
lauft h.Arnsld,Drndenstr.7. fh1**

Gnte Angelrute zu kaufen
gesucht. Off. mit Preisang . an
KrieS , Mbrechtstr. 30, II. (*3668

ffß Zu pertaufati j

6afn mit
Tr . -Spiegel , versch. Tische
n »U> Stühle , Bettstelle mit
Spr . , Handtr :ch- « .Schirmst . ,
Korn«. Küchenbr ., Petrol .-
Oken, alles gut «rh. , wegen
Platzmangel zu vk. Händler
»erbeten . Anzusehen nachm.
3 - 6 Uhr . Wolf,  Bismarck-
ring 27 , I._ [6558
1emschtS komplettes Bett,
1Rcke gebrmchjes Shtolcmn,
1Brasschtes Sofa zu verkauf.
i98b) Zimmermamlitr.5, Has.

Albrechtstr.6.Hths.2.St . (*3694CmmaaB  ihhhiiverschiedenes Jj

5lnzundeholz
per sack M 1.50,

slbfallholz
per Sack M 2.50

liefert frei Haus . [6364
W.  Gail Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro: Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr. 84.

100 000
Heimstätten mietfrei

im Landhaus mit Garten.
Im Eigenheim billiger als,
zur Miete . Mit .225 Mbild . ''
v. Baumstr. Fl«s Mk. 3.—,

geb. Mk. 4.50. (*3691
kseimkultnr Wiesbaden 34.

Thalia.
Alwin Neuss

ais Cowboy.
Schauspiel in 4 Akten.

Dem EndrieL

\
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ttonigliche Schauspiele.

Donnerstag , den 8. September.
Dir Zaubcrftöte.

Abends 7 Uhr.

OteTMr
Tel. 3031. Kirchgasse 18.
Spielplan vom 4—6. Sept
mmiiiiiiiiiiiuniiiiituiiiMiiiiiiiiHiaiiiiiuiiiiitiui

.1

Cper in zwei Akte« von Li. Ä. Mozart. Text von Emanucl Schikaneder
Saraftro . . . Herr Schweglera. K.
Tamino, ei» ägypttlchcr Prinz . . . Herr Scherer
Sprecher . . Herr Kipnts
(Jrfler Priester Herr Spieß
Zweiter Priester . . . . . . . . . Herr « utschel
Erster ISeharniichter. Herr Schub
Zweiter Geharnischter. . . . . . .  Herr Schmidt
Die Königin der Nacht. . . Frl. Alferman»
Pamtna, ihre Tochter. . Art. Gcqersbach
Erste Dame. Frl. Englerth
Zweite Dame, . . . . . . . . . . Krau Engclman»
Dritte Dame, . Frl. Haas

(tm Gesolge der Königin!
Erster »nabe . . . Frl. « ommer1
Zweiter Knabe . Frl. Zinn er
Dritter Knabe . Frl. Dankewitz
Pavagenv . . Herr v. Schcnck«. <K.
Papagena . . . . Frau Pola
Monostato», ein Mohr . Herr Haas

Priester. Sklaven. Gesolge.
Musikalische Leitung: Herr Praseßor Schlar.
Sptcltcttung: Herr Obcr-Negisseur MebuS.

Ende etwa 10.1B Uhr.
Wochcnspielpla». Freitag 7 Uhr: Der siebente Tag. — EaniStag7 Uhr:

Die Rose von Stambul. — Sonntag 7 Uhr: Die Hugenotten.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 5 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurorehesters
in der Kochbt unnenanlage.

Leitung : Herr Kapellmeister
Hans Weisbach.

Nachmittags 4 Uhr:
onseert

Städtisches Kurodiester.
Leitung . Herr Herrn , irmer,

Städt . Kurkaoelimeister.
1. Manne Marsch Thiele
2. Ouvert . z. Op. „Da* Glöck¬

chen d. Eremiten “ Maiilart
3. Frühlings -Erwachen
4. Derby , mod Walzer Solle
5. Ouvert . zur Oper „Undine“
6. Arie und Trinklied aus der

Oper „Macbeth “ Verdi
7. Fant . a. d. Op. „Die Stumme

von Portici “ f Anher

Abends 7>/z Uhr:
Abflnttnic ntvUonxerl
(Operetten , u. Walzer Abend ).

städtisches Kut Orchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . zur Operette „Der

Bettelstudent “ Mihöcker
2. Trau , schau, wem , Walzer

a. d. Optte . „Waldmeister“
3. Potpourri aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal
4. Walz . a. d. Optte . „Die Rose

von Stambul “ Fall
5. Potp . a. d. Operette „Die

Czardasfü 1 stin ' Kalman
6. Walzer a. ,Die lustige Witwe*
7. Marsch aus , Die Amazone“

Fmikijip
Lustspiel in 3 Akten.

Rosa Porten

Oer TMtr.
Spannender Wiid - ^ est-

FilBi in 3 Akten.

Der Kren).
Panorama v. der Maskva.

[6543

UMteipn.Wn-
üdjt'iiljoü

und Kiefern-UnzSndeholz j
empfiehlt (6134 j

C. Stoll,
Hellmundstraße 33.

Telephon 249.

r
Hofe ! - Restaurant „ Riieinstesn“

Wiesbaden , SftQhSgasse 7 , p
am Schlossplatz , gegenüber der VVilhelms- Heilanstalt.
»- Elektrische Bahn Schlossplatz. - -. ..
Gut bürgerliches Haus . — Zimmer von 2.50 Mark an.
Telephon -Nr. 2643. W. Frohn . Telephon -Nr. 2643.J

IPädagogium Üeuenheim -Heideiberg
Seit 1895: 3 S8 Einjähr ., 235 Primaner (7/8.K1.). In den
Krieqtj , 137 Enjähr ., 66 Prima O. II. Familienheim.

JD ^ tgSirClUt per Zentner 17
Salatgurken von 60 Pfg. an per Stück,
Wirsing Pfd. 30 Pfg ., im Zentner billiger.

Obst- und Gemüse - Bereinigung
Bleichstraße 14, Kanonenhalle . [6569

Jagöverpachtung.
Die Nutzung der Jagd in dem Jagdbezirk der Gemeinde

Nt st er , Oberwesterwalbkreis, soll auf die Dauer von neun
Jahren , beginnend am 23. August 1918, öffentlich meistbietend
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen können zwei Wochen
lang , vom 29. August bis 12. Seviember ds. Js . ans hiesigem
Bürgermeisteramt einoeseben werden.

Die Verpachtung findet statt am 18. September 1918, nach¬
mittags 3 Udr in der Wohnung des Unterzeichneten. Jeder
Jagbginosse kann gegen die Art der Verpachtung und gegen die
Pachtbedingungen bei dem Kreisausschub in Marienberg Ein¬
spruch erheben.

Riftcr . den 26. August 1918. (378

Der Jagdvorsteher . Braun.

Residenz -Theater.
Freitag, den 13. September 1918,

abends 7»/* Uhr

Auftreten zum Besten des
Soldaten hei nies Mainzer Strasse

von

Sylvia Herzig
und

Eduard Lichtenstein
in der ürÖffunngSVOrstellUDg der

' „Feldgrauen Spielet

Tu fpen stiel’ 8-
Konzept - Palast

Stiftstrasse 18 Fernruf 1036

Die Sensation des .Tages!

als Meisterdetektiv
in seiner Kriminalszene

„Ein fingierter Mord“
und die Qbrig «n au «■erg ent Ahn liehen

BConzert - Einlagen«
Kommen! Sehen ! Staunen!

Dr. Arno !d
Fadiarzt für innere- u. Stoffwedisel-Krankheiten

hält von jetzt ab , .

Sprechstunde nur:Parksfi «*30
Sanatorium Dr . Abend - Arnold.

Wochentags: 37*—5 Uhr.
Sonn- u. Feiertags: 11—12 * /

[*3700

Hohen Feiertags
wegen bleibt unser Geschäft

Samstag,7 .§ ept.
geschlossen.

. Warenhaus imss
ll

bh.ZuIiiiS Bmnch"

Residenz -Theater.
Donnerstag, den 8. September. Abends 7.3Y Uhr.
Neuheit! Der lunge Zar (Der Zarewitschs . Rcuheitt

Schauspiel in 8 Auszügen von Gabrtzcla Zapoleka. Für di« deutsche Bühn,
bearbeitet von Bernard Scharlitt. — Spielleitung : Dr . Herm. Ranch.

Der Zar Oskar Lange-Lüderttz
Der Zarewitsch . * . » » Erich Müller
Der Großfürst . . . . . . . . . . . Gerd Luene»
Der Ministerpräsident Feodor vrühl
Der Lctbmedikus . . . . . . . . . . Rudolf Ouuo
Der Prosessor . . . » . . Will, Rdmer
Kammerdiener Peter . Oskar Bnggc
Erster Lakai . . « lduin Unser
Sonja . . Fesst Hold

Ort der Handlung: Der Hof eines üstlichcn Reiches.
_ Ende gegen 10 Uhr.

Monopol Kinephon
Morgen letzter Tag!m

hervorragende Erstaufführungen.

Sit SA!»Ser Mm.
Die Gerichte einer Leidenschaft.

In den Hauptrollen:
Hanni Weise,
Hans Albers.

Ile Me»ei« W»r«
f

Origineller Schwank.

Set Wk « W ».
Köstliches Lustspiel mit

LUIIN « feiler.
und [411

Slssskn ' ea Berisch.

Winter■Hüte
zum Umarbeiten , Vmpressen
nach den neuesten Formen
bitten uns freundl . baldigst
zuhommen za lassen , damit
solche rechtzeitig geliefert und
sorgfältig ausgeführt werden
können. [6562

Langgasse 19. Teleph . 6041.

Morgen letzter Tag!
» Wiener Kunstfilm. «kchensler

Schauspiel in 5 Akten von
Ibsen . - In den Hauptrolle«

die hervorragendsten
Wiener SHauspieler.

Schöne Raturbilder.

Wanda Treuman»
in ihrem nencstrn Schauspiel
Und es kam,
wie es kommen sollte
Schauspiel aus der Gesellschaft

in 4 Akten. [412

S Auskunft umsonst beidHoerirörigbett
Ghrgeriiiisch.nerv Ghrschmer;

über unsere tausendfach bewähr¬
ten, patentamtlich
gesch HSrtrsmmeln.
Bequem u-lmsichtb.
zu tragen- Aerztl.
empfohlen. Glänz . )mf.
Anerkennungen.
Sanis Versand fötinchen 133 b«

Große Sendung

Erde-Geschirr:
Mikchtöpse , Schüffeln , Koch-
töpse usw . eingetroff . [̂ ŝ is
Aerkaus ETwaibacher Str. 19.

EnMAungm llMsMelier aus Luxusgegenstiiude sijk
die Zeit oom5. Mai Dis 31. Zuli1818 vnv für Den Monat

August 1818 Settesteud.
Auf Grund des 8 51 der Ausführungsbestimmungen zum

Umsatzsteuergesetze werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer
auf Lurusgegeustände verpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaftenund sonstigen Personen-Bereinigungen in Wies¬
baden aufgefordert , die vorgeschriebencn Erklärungen über den
Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte in der Zeit vom
5. Mai bis 31. Juli 1918 bis spätestens 15. September und iür
den Monat August 1918 bis spätestens Ende September 1918 dem
Unterzeichneten Umsatzsteueramt[Rathaus , Zim. 60s schriftlich ein¬
zureichen. oder die erforderlichen Angaben an Anftsstelle münd¬
lich zu machen.

Die Steuer wirb auch erhoben, wenn und soweit di« sreuer-
pslichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt
im letzteren Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der
Entnabnie von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satz« von 5 v.
T. sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen bke Gesamt- ;
heit der Entgelte in einem Kalenöeriabre nicht mehr als 8006 .H
beträgt . Für die Lieferung von Lurusgegcnständsn besteht keine
derartige Befreiung.

Die Nichteinveichung der Erklärung zieht eine Ordnungs¬
strafe bis zu 150 M nach sich.

DaS Umfatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den Be¬
trag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und vor¬
sätzlich di« Umsatzsteuer binterzieht oder einen ihm nicht gebüh¬
renden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
20 fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer.
Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt werben, so tritt GVelö»
strafe von 100 M bis 100 000 Jl  ein . Der Versuch ist strafbar . :

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordruck«
zu verwenden. De können bei dem Unterzeichneten Umsatzsteuer¬
amte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtig« sind zur Anmeldung der Entgelte ver-
vftichtet. auch wenn Ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann tm übrigen durch nötigen¬
falls zu wiederholende Geldstraten erzwungen werden, unbe¬
schadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, di« Veranlagung auf
Grund schävungsweiser Ermittlung oorzunehmen.

Wiesbaden, d«n 3. September 1918. (657t
Der Magistrat . Umsatzsteueramt.

EHenbogengaffe 17.

Buchenholz
geschnittenu. gespalten, für Oefen u. Zentralheizungen.

Neu ausgenommen:

Holzkohlen-Briketts
(der sparsamste Brand)

offeriert zur Anlieferung in jeder Menge.

Nohlen -Gentz
Inh. Karl Pfeiffer Fernsprecher 13s. V

MntI.ZeitWMgeriMll
zum baldigen Eintritt bei hohem Lohn gesucht
Auslragezeit nur an den Wochentage» von st-12 Uhr au.

u Meldungen Nikolasstraße 11, Hof links :r

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
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